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Verantwortliche Redaktion; Jean Rötzli. Expedition: Centraihof 14. Bachdruckerei Jaeqnes Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5.5©, für 1« Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1« Monate Fr. 13. 50. Einzelne

Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate

befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,

Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Wtm ber Jrüfjlmg ip gekommen,

Jblge roiHig feiner ;§pur,

Hbdj' ju beinea fteibea frommen
stramm biß aßerbepe Kur.

Kneip' am Bbenb, kneip' am Jorgen,
JftÜBjeit Kneipen gut;
3pap kein ©elb, fo mußt bn borgen,

Borg' beim Jreunb, ber'« gerne thut.

Kneipe HDein unb (Erank ber 3$opfen,

HDenn baa _£djirkfal kerb buk kneipt,

Kneipe, bia im Sag kein ©ropfen
3Tur bie Anbern übrig bleibt

Kneipe, menn ber îffl>ein gerathen,

Benn man roeiß nidjt, roaa nod) kommt,

Mandjer Dirthe üiflethaten
grkaffen, roaa nidjt 3ebem frommt.

3p ber MDetn non {roeiter ©üte,

£0 ein fanfter Säuerling;
Kneip', er reinigt baa ©eblüte,

Hnb ein BußKeb baut ftng'.

Kneipe oor unb nadj ben HDahlen,

,§teg unb Bieberlagetrop.

Batdjue foß bie Xtebler {ahlen,

IDenn ber £ntrm politifd) toat.

1|ap bu in ber }$anb bte Jeitung

M Mfere biefer IDelf,

Knetpen fdjaff bir ^erjerroetümg,

Wit baa Jeug ntfammenhälf.

^aP bu einen Bug oerfpätet

Jßber kamp bu niel nt früh,
KDer |u Bacdjua ba nidjt betet,

3p kein redjtea Knetpgenie.

1|ap bu einen ^»ertenakummer,
(Ei, fo geh' unb kneipe bodj,

fdjaff bir einen Bufelfdjlummer,
©laub'a, ber KeBIaubgott lebt nodj.

îpat bidj jeber Jreunb oerlaflen,
Eöafe ftdj ber GTreue Banb,

Knetpenb mußt ©ertrauen faflen

Ju bem JTreunb im IpDljgeroanb.

Will bein bofea ßDetb bidj metpern
WM profatfdjem ©efdjroäk,,

lag bie JTafdje bidj begetperu

Bark germanifdjem ©efek.

Bip bu lupig, bip im Jörne,

Ifap bu Jreube, Ijap ©erbruß,
Bleibe treu bea Japea Borne,

Kneipe bia am 3ahreafdjluh\
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Mstkiries humokiNsch-sachrisches Mocheublsit.

àdàt Mso 8»mà». ^ /Vbonnsmvnisbeöingungen.
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Sarlln, Illàntt à Monopol àer Inseràten-^nnàme übertr^eo.

H Frühlings-Rneip-Rur.
Wenn der Frühling ist gekommen,

Folge willig seiner Spur,
Mach' zu deines Leibes Frommen

Stramm die allerbeste Kur.

Kneix' am Abend, kneip' am Morgen.

Allezeit ist Kneixen gut;
Hast kein Geld» so mußt du borgen,

Borg' beim Freund, der's gerne thut.

Kneipe Wein und Trank der Hopsen,

Wenn das Schicksal herb dich kneipt,

Kneipe, bis im Faß kein Tropsen

Für die Andern übrig bleibt.

Kneipe, wenn der Wein gerathen,

Denn man weiß nicht, was noch kommt,

Mancher Wirthe Missethaten

Schaffen, was nicht Jedem frommt.

Ist der Wein von zweiter Güte,

So ein sanfter Säuerling;
Kneip', er reinigt das Geblüte,

Und ein Bußlied dazu sing'.

Kneipe vor und nach den Wahlen,

Sieg und Niederlagetrost.

Bacchus soll die Fiedler zahlen,

Wenn der Sturm politisch lost.

Hast du in der Hand die Zeitung

Voll Misere dieser Welk.

Kneipen schaff dir Herzerweitung,

Die das Zeug zusammenhält.

Hast du einen Zug verspätet

Oder kamst du viel zu srüh,

Wer zu Bacchus ds nicht betet.

Ist kein rechtes Kneipgenie.

Hast du einen Herzenskummer,

Ei, so geh' und Kneipe doch.

Schaff dir einen Duselschlummer.

Glaub's, der Reblaubgotk lebt noch.

Hak dich jeder Freund verlassen.

Löske sich der Treue Band,

Kneipend mußk Verkrauen fasten

Zu dem Freund im Holzgewand.

Will dein böses Weib dich meistern

Mit Prosaischem Geschwätz,

Laß die Flasche dich begeistern

Nach germanischem Gesetz.

Bist du lustig, bist im Zorne,

Hast du Freude, hast Verdruß,
Bleibe treu des Fasses Vorne,

Kneipe bis am Jahresschluß.
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